
Zur Textgeschichte der Vision Kaiser Karls III.
(Zu S. 399ff.)

Von Wilhelm Levison.

Meine Ausführungen über die Visio Karoli III. waren 
bereits gedruckt, als das Buch von René Poupardin, 
Le royaume de Provence sous les Carolingiens (Bibl. de 
École des Hautes Études 131), 1901, eine eingehende Dar­
stellung der Geschichte Ludwigs III. und in der 6. Beilage 
(S. 324—332) eine Untersuchung der Vision brachte1. Pou­
pardin weist sie der ersten Zeit nach dem Tode Karls III. 
zu, mit deren Verhältnissen der Inhalt besser überein­
zustimmen scheine als mit denen des Jahres 900, und ver­
muthet in dem Verfasser einen Arnulf feindlich gesinnten 
Kleriker aus der Umgebung des verstorbenen Kaisers. Auf 
die Remigius-Frage geht er nicht näher ein und erwähnt 
nur beiläufig die Vermuthung von Lot, der Verfasser sei 
‘originaire du diocèse de Reims’ gewesen, eine Annahme, 
durch welche die Remigius an drei Stellen mit so grossem 
Nachdruck beigelegte bedeutende Rolle doch wohl nicht 
genügend erklärt wird. Wenn er gegen eine Entstehung 
um 900 geltend macht, dass die Kaiserwürde unmittelbar 
von Karl auf Ludwig übergeleitet werde, während man 
wenigstens die Erwähnung Arnulfs erwarte, so scheint mir 
dessen Uebergehung sehr wohl zu einem Westfränkischen 
Verfasser zu passen und sich zudem auch für die Zeit um 
die Wende des Jahrhunderts hinreichend aus der Absicht 
zu erklären, Ludwigs Ansprüche von dem letzten legiti­
men Karolinger herzuleiten, der die Kaiserkrone getragen

1) Poupardin verzeichnet ungefähr 20 Hss. der Vision, auch eine 
Ausgabe im Bibliophile troyen, 1851 (nach der Hs. von Troyes n. 1876, 
saec. XIII./XIV.); die letztere ist, wie mir der Herr Bollandist A. Pon­
celet mittheilt, identisch mit der Ausgabe von I. F. Gadan (Troyes 1850), 
die Analecta Bollandiana XX, 380 erwähnt wird und die Vision Karls III., 
nicht diejenige Karls des Grossen (Jaffé, Bibl. IV, 701—704) enthält (so 
Potthast II2, 1098).
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